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Vom deutschisationaleiiizandesnerband Mittelfkhlesieti
Unter dem Vorsitz des Landrats a. D. Dr. v. Goßler

tagte die Vertreterversamn1lung der Deutschnationalen
Volkspartei Mittelschlesien, die aus allen Teilen des Landes
stark besucht war; auch die Reichs- und Landtagsabge-
ordneten des Wahlkreisverbandes waren erschienen. Die
Versammlung nahm eingehend Stellung zu dem bekannten
Aufruf von Gayl-Jarres zur Bildung einer Arbeitsge-
meinschaft der Eliechtsparteien Jn der Beurteilung dieser
Frage kam es zu einer völlig einmütigen Auffassung, die
auch zum Ausdruck kam in einer einstimmig angenommenen
Entschließung, die der Parteileitung eingereicht worden ist.
Die Vertreterverfammlung vertrat den Standpunkt, daß
die durch den Aufruf von Gayl-Jarres angeregte Arbeits-
gemeinschaft der Rechten so schnell wie möglich gebildet
werden müs e als Gegengewicht gegen den An-
{turnt ber Linken. DieseiArbeitsgemeinschaft müsse sich
unter Erhaltung der Geschlossenheit der eigenen Partei
und unter grundsätzlicher Wahrung des deutschnationalen
Parteiprogramms auf alle Parteien, Verbände und Volks-
kreise erstrecken, die auf dem Boden christlicher vaterländischer
Gesinnung stehen und die Ordnung und Recht, Eigentum
und produktive Arbeit erhalten wissen wollen. Durch
einen solchen Zusammenfchluß werde es möglich sein, den
Einfluß in Regierung undVerwaltung zu erreichen, der
im Interesse des Vaterlandes, der deutschen Wirtschaft
und Kultur notwendig sei. Von der Parteileitung wurde
gefordert, daß sie ihre Politik folgerichtig auf dieser Grund-
lage halte und Maßnahmen zur praktischen Durchführung
der Arbeitsgemeinschaft im Sinne des Aufrufes von Gayl-
Jarres ergreife.

Das Eisenbalinungliicli bei Jsenbiittel
Ein politisches Attentatl

Berlin, 21. August. Wie eine Korrespondenz mitteilt,
haben die Rachforschungen nach dem Urheber der Eisenbahn-
katastrophe zwischen Jfenbüttel und Leiferde bislang trotz
fieberhafter Tätigkeit aller beteiligten Jnstanzen noch zu
keinem greifbaren Resultat geführt. Da neuerdings auch mit
der Möglichkeit gerechnet wird, daß das Attentat vielleicht
einen politischen Hintergrund hat, und einer bestimmten Per-
sönlichkeit galt, die entweder den Nordexpreß oder einen der
Schlafwagen der anderen drei in Frage kommenden D-Züge
benutzte, sind auch in dieser Richtung Ermittlungen eingeleitet
worden. Man versucht, den Namen derjenigen Passagiere
festzustellen, die in der Nacht vom 18. zum 19. August Schlaf·
wagenplätze im Rord-Expresz, im Kölner Schlafwagenzug, im
Hollandizug und in dem verunglückten Schnellzug D 8
innehatten. ««

Heute nachmittag fand bei der Eisenbahndirektion
Hannover eine Pressebesprechung statt, in der Präsident Seidel
erklärte, daß hervorragende Sachverständige zu der Ueber-
zeugung gekommen seien, daß das Unglück nur durch ein
Attentat habe herbeigeführt werden können. Von dem sach-
verständigen Oberbaurat wurde eingehend dargelegt, daß die
Strecke der Unfallstelle vollkommen betriebssicher gewesen sei.
Man könne nicht sagen, daß eine Strecke betriebsunsicher
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sei, wenn man mit den Stiefelabsätzen von den Schwellen
Stücke angesaulten Holzes abtreten könnte. Bezüglich der
Täter könne noch keine genaue Spur verfolgt werden. Auch
sei noch nicht festgestellt worden, woher die aufgesundenen
Werkzeuge stammten.If·

Berlin, 21. August. Bei den Erörterungen über die
Eisenbahnkatastrophe bei Jsenbüttel nimmt einen breiten Raum
auch die Frage der Streckenbegehung bei der Reichsbahn
ein, die seit 1924 einmal innerhalb 24 Stunden stattfindet.
Die Reichsbahnverwaltung stellt jedoch fest, daß allerdiugs
vor dem Kriege auf dicht befahrenen Strecken täglich inner-
halb 24 Stunden dreimal die Strecke begangen wurde, bei
mäßiger befahrenen Strecken zweimal und zwar so, daß einer
dieser Revisionsgänge zur Nachtzeit stattfand. .

Während des Krieges wurde aus Personalmangel ebenso
wie bei den ausländischen Bahnen die Begehung auf zwei-
mal täglich eingeschränkt. Nach dem Kriege wurde die
Frage wieder aufgenommen, ob eine verstärkte Strecken-
begehung wieder notwendig sei. Sämtliche Eisenbahn-
direktionen sprachen sich aber auf Grund der Erfahrungen
für die Beibehaltung des verminderten Streckenbeganges aus,
ebenso das Reichseisenbahnamt. 1921 wurden sodann aus
dem gesamten Bereich der Reichsbahn Anträge gestellt, diese
Streckenrevision im Hinblick auf die Vervollkommnung des
Oberbaues noch weiter einzuschränken. Der damalige Reichs-
verkehrsminifter hat in Verfolg dieser Anträge nach ein-
gehender Prüfung nach einer Verordnung vom 1. Dezember
1922 die einmalige Streckenbegehung zugelassen. Die Reichs-
bahnverwaltung stellt im Anschluß daran weiter fest, daß der
Personalabbau bei der Reichsbahm der ja erst auf Grund
der späteren Verordnung der Reichsregierung vom 27. Oktober
1923 eintrat, mit der Einschränkung der Streckenbewachung
in keinerlei Zusammenhang steht.

Es ist nicht unintereffant, wie die Verhältnisse bei den
ausländischen Eisenbahnen liegen. Jn Belgien findet über-
haupt keine Streckenbegehung statt. Dort wird die Revision
lediglich von den Blockwerken versehen. Jn Holland findet
eine Begehung nur einmal am Tage statt, in der Schweiz
ebenso. Nachts wird in Holland und der Schweiz überhaupt
nicht revidiert. Jn der Schweiz ist lediglich auf Strecken
mit Steinschlag eine zweimalige Begehung vorgesehen. Aehn-
lich liegen die Verhältnisse in den anderen Ländern.

Die Ablehnung des Anfwertnngs-Voltsbegehrens
Jm »Berliner Tageblatt« kommt Reichsminister des

Jnnern Dr. Külz noch einmal aus die Angelegenheit zurück.
Er führt u. a. aus:

Durch Annahme des dem beantragten Volksbegehren
zugrunde liegenden« Gesetzes würde sowohl die Ordnung der
Finanzwirtschaft durch den Haushaltsplan wie das Gleich-
gewicht des Haushaltes vernichtet werden. Wenn bereits
ein Volksbegehren über Ermäßigung irgend einer kleinen
Steuer wegen der Wirkung auf das Budget unzulässig sei,
so könne eine solche unmittelbare Vernichtung des Haushaltsi
planes auf dem Wege des Volksbegehrens nicht als zulässig
erachtet werden, nur deshalb, weil die formelle Einsetzung
der Mittel unter den Ausgaben nicht beantragt sei, während
doch tatsächlich die zulässigen Ausgaben für den Haushaltsplan
gesetzlich unausweichlich oorgefehrieben würden. Ein Gesetz,
das die gesamte sinanzielle Grundlage des Haushaltsplanes
materiell oerändere, sei inhaltlich zweifellos ein Gesetz über
den Haushaltsplan und deswegen dem Volksbegehren der
beantragten Art verfassungsmäßig entzogen. Art und Maß
der Aufwertung seien letzten Endes keine Rechtsfragen, sondern
eine Frage der staatswirtschaftlichen und privatwirtschafts
lichen Möglichkeiten. Wenn man eine die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit übersteigende Aufwertung gesetzlich einführen
wollte, so würde man den Opfern der Jnflation nicht nur
nicht helfen, sondern würde durch Vernichtung unserer Wirt-
schaft und durch neue Jnflation sie und das ganze Volk
wirtschaftlich endgültig zerrütten. .

Druck, Verlag und Expeditiom
Namslauer Druckerei-Gesellfchaft m. b.H.
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Vermcidnng von Getreide-Nott- Haufen.
Wechselakzepte der Warengenossenschastem

Berlin, 21. August. Auf den Beschluß des Landtages
betreffend Vermeidung der Notoerkäufe der Getreideernte teilt
das Landwirtschaftsministerium mit, daß dem Beschlusse des
Landtages durch das zwischen der Reichsbank und der
Preußischen Zssiti «» ff f�, f� « �i- getroffene Abkommen
über die Finanzierung der kommenden Getreideernte Rechnung
getragen ist. Auf Grund dieses Abkommens soll Landwirtem
die den genossenschaftlichen Warenorganisationen Getreide
verkaufen, eine vorläufige Anzahlung bis zur Höhe von
50 Proz. des Wertes der abgelieferten Waren in Form eines
Wechselakzeptes der Warengenossenschaft gegeben werden.
Diese Wechsel werden von der Preußischen Zentralgenossem
fchaftskasfe aufgenommen und erforderlichenfalls in beschränktem
Umfange einmal prolongiert. Die ganze Aktion soll mit
möglichst niedrigen Unkosten für den Landwirt durchgeführt
werden.
Die Erhöhung der polnischen Offizicrsgehalteu

War-sehn
dekret unlängst bewilligten Zulagen zu den Osfiziersgehälterm
für welche zunächst nur eine proportionale Skala festgesetzt
worden war, ist nunmehr der Betrag konkret bestimmt worden.
Nach einer Zusammenstellung der »Gazeta Poranna War-
szawska« beträgt nunmehr die Erhöhung des Grundgehalts
der Leutnants und Hauptleute 40 Prozent, der Bataillons-
führe: und R  « &#39; « 50 Prozent, der Brigade-
kommandeure 80 Prozent, der Divisionäre 85 Prozent, der
Armeeinspekteure 100 Prozent, des Kriegsministers, insoweit
dieser Posten, wie gegenwärtig, mit demjenigen des General«
inspekteurs der Wehrmacht verbunden bleibt, 340 Prozent.
Die ,,Gazeta Poranna Warszawska« macht darauf aufmerk-
sam, in welchem Maße die höheren Rangstufen bevorzugt
worden seien. Das erklärt sich aber einfach genug; die höheren
Posten sind gegenwärtig das Monopol der Pilsudskisten.
»So erkennt man denn nunmehr�, bemerkt die erwähnte
Zeitung, »den tieferen Sinn der durch den Maiumsturz her-
beigeführten ,moralischen Erneuerungs«

Franzäfische Waffen fur Polen.
London, 21. August. »Daily Sterns�, bie einen Artikel

ihres Marinemitarbeiters veröffentlicht, in dem dieser betont,
daß im Oktober in Eherbourg mit dem Bau des größten
Unterfeebootes der Welt begonnen wird, erklärt, die französi-
schen Flottenmanöver in der Ostsee würden gegenwärtig in
diplomatischen Kreisen viel erörtert. Diese Erörterung hänge-
zusammen mit den Berichten aus Danzig, daß Frankreich
Kriege-Material, einschließlich Flugzeugteile, in großer Menge
nach Danzig sende. Es heiße, daß Schweden über die.
Schasfung einer französischipolnischen Oftseeflotte nicht wenig
beunruhigt sei.

Lokales
Namslary den 23. August 1926.

�P? Zur großen Zierde gereichen dem Ringe die vier
Blumenständer, die seit gestern auf den Sockeln des Sieges-
denkmals angebracht sind. Diese Verschönerung hat die Stadt
dem Verschönerungsverein zu verdanken, wie das aus dem
Berichte über feine letzte Vorftandsfitzung bereits bekannt ist.
Die Blumenständer werden während des Sommerhalbjahres
dauernd mit blühenden Blumen versehen. Es darf wohl
erwartet werden, daß das Publikum die geschaffenen Au«
lagen in seinen besonderen Schuß nimmt, so daß ruchlose
Hände sie nicht beschädigen. Auch ift es notwendig, daß

Spezialgeschäft für Tabakfabrikato
  H a e s I e r

u, U. August« Bezüglich derdurchsGesetzesw



Rcichskommissar Mchlich.
Der bei der Eisenbahnkatastrophe von Leiserde

ums Lebewgekomniene Zlieichss und Staatskommissar
Ernst Mehlich gehörte seit mehr als sechs Jahren zu
den 19 sur· die Provinzen und Länder bestellten grün:
digen Schl1chtern,» die siir wichtige Lohn- und Tauf-
streitigkeiteii zustandig sind, auch über die Verbind-
lichkeitserklarung der Schiedssprüche von Schlichtungs-
ausfchussen entscheiden und vom Reichsarbeitsministæ
rium ressortieren « Sein Bezirk war der wichtigste im
ganzen Reich: Westfalen Mehlich, der Mitglied der so-
zialdemokratischen Partei war, stand gerade vor der
schwierigen Aufgabe, nach dem Scheitern der Lohnver-
handlungeii im Bergbau als Schlichter einzugreifen.

namentlich an Wochenmarkttagen die Gespanne in ange-
messener Entfernung vom Denkmal Aufstellung nehmen, da
sonst sicher die {mönen Buketts von den Pferden oder Kühen
alsswillkommenes Futter würden angesehen werden.

= Staatliche Lotterie-Einnahme Haeslern Gewinn:
Nummern �1. Eng!: 54840, 135 046, 135089, 135097,
202 302, 223 558. �� Jm Geschäftslokal liegen Gewiiinlisteii
zur unentgeltlichen Einsichtnahnie aus.

Straßensperrunxp Die Kunststraße Namslau��
Altstadt und zwar von der Abzweigung der Namslau���
Obischauer Ehaufsee, von Stativn 0,3 ist wegen Neufchüttung
vom 19. August bis 2. September d. Js. für sämtlichen
Automobil- und Fuhrwerksvetkehr gesperrt worden. Als
Umweg kommt der Weg nördlich des Stadtparks in Frage.

= Die schlesische Auswanderung im ersten Halb-
jahr 1926. Von Januar bis Juni d. Js. sind aus der

- Provinz Niederschlesien767, aus Oberschlesien 198 Personen
über See ausgewanderh wie wir einer amtlichen Mitteilung
entnehmen.  Die Abwanderung über die Landgrenzen ist in
diesen Zahlen nicht enthalten! Da im ganzen Jahre 1925
die niederschlesische Uebersee-Auswanderung 1191, die ober-
schlesische 327 betrug, so ist also im laufenden Jahre eine
Zunahme festzuftellen, die für Niederschlesien fast 80 Prozent,
für Oberschlesien mehr als 20 Prozent ausmacht.

= Die Amtsdauer der Beisitzer der Gewerbegerichta
Die amtliche Dauer der am 1.April1926 im Amte gewesenen
L?

,,Jm Klosterhof«
Roman von B. v. d. Lancken.

cliachdruck verboten!
39. Fortsetzung.

»Ja, ja, da sehen Sie,« sagte Gräfin Lie mit einem
eigenartigen Lächeln, ,,selbst ein altes Klavier klagt um feine
verlorene Jugend, und die Menschen tun es erst recht. �- Es
kommt die Zeit, wo wir uns nimt mehr freuen, wie es nur
die Jugend kann, dann kommt die Reue, und die Reue
macht immer traurig und bitter, besonders die Reue über das,
was man freiwillig von fim gewiesen und was uns Glück
hätte geben können«

,,Wer ist glücklich 2" sagte Jnge träumerisch Jhre
Hände ruhten noch immer auf den alten vergilbten Tasten,
ihre Augen auf Gräfin Lies Antlitz, und um ihren Mund
lag ein schmerzlichen herber Zug. Die alte Frau guckte die
Achseln und schwieg. _

�wer ist glücklich ?« flüsterten die alten und die jungen
Lippen, und keine fand die Antwort.

Das Abendrot der finkenden Sonne aber glitt durch das
breite Flurfenster und überhauchte das noch immer reizoolle
Antliß der Frau mit ihrer reichen ,,Vergangenheit« und die
Züge des Mädchens, dessen Leben noch in der Zukunft« lag,
mit einem sanften, tiefroten Schimmer.

Wer ist glücklich?
»Wer ist glüiklich?« Diese Frage drängte sich Jnge

seit jenem Tage so oft auf, daß sie anfing, sich davor zu
fürchten; sie hatte das Glück nur ganz kurze Zeit ihres
Lebens kennen gelernt. � Als sie noch ein Kind war, da
hatte sie es unbewußt genossen, wie die Kinder genießen,

- und dann war so viel Trübes gekommen und Schmerzliches,
und sie hatte sich wohl manchmal gefragt: ,,Wo ist Dein
Glück? Gibt es für Dich keins wie für hundert
anderes«

Es blieb aus, lange, lange, und dann war es plötzlich
da, das große Glück des Weibes. die Liebe, und die Ver«
einigung mit dem Geliebten. Sie war glücklich, und sie
hatte nicht mehr gefragt. Wie kam es, daß sich fegt die

Beifitzer der Gewerbegerichte und Kaufmannsgerichte ist laut
Erlaß des preußischen Handelsministers, soweit nicht inzwischen
Neuwahlen durchgeführt wurden, sind bis zum Jnkrafttreten
des Arbeitsgerichtsgesetzes längstens bis 31. Dezember 1927,
verlängert worden.

= Keine Belebung in der wirkmareninbuftrie.
Die Beschäftigungslage in der Wirkwarenindustrie hat auch
im Juli und dem bisherigen Teil dieses Monats eine Besserung
noch nicht erfahren. Die inländische Nachfrage auf fast allen
Gebieten der Wirkwarenindustrie läßt außerordentlich zu
wünschen übrig. Jnsbesondere ist der Ab aß von Hand-
fchuhen sehr unzureichend. Größere langfriftxge Aufträge für
Winterware sind bisher nur in ganz geringem Umfange
erteilt worden. Eine Anzahl von Handschuhfabriken hat sich
auf die Produktion von kunstseidenen Produkten umgeftellt
Es läßt sich jedoch auch für billige kunstseideiie Artikel in
der letzten Zeit ein Nachlasfen der Nachfrage feftstellen Ver-
hältnismäßig gut gefragt find lediglich Strümpfe und Strumpf-
waren. Besonders ungünstig liegen die Verhältnisse für
Trikoiagen sowohl im Jnland als auch im Ausland. Das
Auslandsgeschäft liegt im übrigen durchweg besser als das
inländische Trvtz des Ausfalls Englands als Abnehmer von
Handschuhen und kunftseidenen Aitikeln ist der Auslands-
absatz hierin einigermaßen befriedigend, während das Auslands-
geschäst in Strümpfen als gut bezeichnet iverden kann.

». &#39;51.� «« », y «� «

bald
das Abonneinent auf das

v täglich erscheinende
I für del! Monat September« zu erneuern, i

damit in der Zustellung keine Unterbrechung erfolgt.
Unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchstraße 18,

die Ausgabestellem Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterstraße,
Leppin, Ring, Siebenhaar, Schützenstraße,

H. W. Kastner, Krakaiterstraße 10, Julius Knepper,
Mareestraße  an den Friedhöfen! und unsere Austräger

nehnien dauernd Bestellungen an.

= Die Entwicklung der Baustoffpreise Die Be-
wegung der Baustosfpreise ist in den letzten Wochen zum
Teil rückläusig gewesen. Jnsbesondere lagen Mauerfteine
Anfang August niedriger als bei Beginn des Vormonats.
Der Berliner Großhandelspreis für Mauerfteine �000 Stück
frei Waggon oder Kahn Berlin! betrug am 2. August 35 Mk.
gegen 35.50 Mk. am 1. Juli. Die Auswärtsbewegung am
Markt für Mauersteine, die im Juni eingesetzt hatte, scheint
demnach wieder völlig zum Stillstand gekommen zu sein.
Einen Rückgang erfuhren auch die Preise für Baugips und
zwar von 1.32 Mk.  pro 50 leg! am I. Juli auf 1.12 Mk.
am 2. August. Damit liegt der �3 �L «: s: « &#39; , sk-
als einziger unter denBaustoffen niedriger als der Friedens-
Frage: �wer iitlgiiichiichek aufs neu; in iixksegifee · Die
Antwort darauf fand sie nicht.

Die Tage in Pareiken vergingen sehr still und gleich-
mäßig, erstens brachte dies die Trauer so mit sich, zweitens
lebte die Gräfin überhaupt nicht allzu gesellig; einigemal
in der Woche kam Armand oder Anna oder beide zusammen,
und einmal fuhren die Gräfin und Jnge hinüber zu Tisch
und blieben für den Abend; zuweilen kam auch Eallein nach
Pareiken, dann wurde meist gelesen oder Skat gespielt.
Gräfin Lie spielte ihn sehr gut, Eallein war Meister darin,
und Jnge hatte schon im Klosterhof ihre ersten Studien ge-
macht, Armand zuliebe, sie hatte Talent dafür und Passion,
und so saßen denn die drei an milden Sommerabenden zu- «
weilen auf der kleinen Veranda hinter dem Hause, bei den
großen Windlampen, und war Armand dabei, dann war es
natürlich noch schöner. Oft holten die Geschwister auch Jnge
zu einem Spazierritt ab, man traf sich im Walde oder in
den Klosterruinen zu einem kleinen Picknick oder unternahm
gemeinsame Bootfahrten. Eallein war fast immer mit von
der Partie, und merkwürdigerweise schien ihm, dem Vielge-
keiften, dem unruhigen, dies stille, idhllische Leben vollständig
zu genügen, er war heiter, unterhaltend, geiftreich, während
Armand von einem zum andern Mal ftiller wurde und zu-
weilen sogar ein verdrossenes Gesicht machte; beim Skat bder
Whift war er zerstreut und nahm manchmal eine schon ge-
spielte Karte zurück, was Gräfin Lie nicht ohne kleine Rüge
hingehen ließ.

Ginigetnale trafen sie mit Baronin Horst zusammen;
man nahm stillschweigend an, daß es Zufall war und schien
es nicht ungern zu sehen. Als wieder einmal die kleine
Gesellschaft sich in den Klofterruinen traf, wo die Fernischen
Diener alles für den FünfuhrsTee vorbereiteten, kam ihnen
plötzlich am Eingang des Kreuzganges Baronin Evelin ent-
gegen: die Tante folgte, und als sie die Fernis fah, wackelten
Stimmen, Doppelkinn »und Lippe a tempo vor Freude und
Liebenswürdigkeit. Evelin errötete.

�wie sie das noch fertig bringt, ist mir das Wunder-
barste,« sagte Callein halblaut zu Gräfin Lie. Daß Eoelin
die kleine Bosheit gehört, schien nicht ausgeschlossen, jeden-
falls war sie auch darin Meisterin, zu überhören, was sie nicht
hören wollte.

preis  l.45 Mk. im Juli 1914.! Jm übrigen haben die
BaustosfsGroßhandelspreise im Verlauf des vorigen Monats
keine nennenswerten Veränderungen erfahren. Lediglich
hydraulischer Kalk stieg von 1.37 Mk.  pro 50 kg! am
1. Juli auf 1.39 Mk. am 2. August. Jm Verhältnis zu
einem Preise von 1.52 Mk. im Juni ist der gegenwärtige
Preis allerdings immer noch sehr niedrig.

= Tagung deutscher Jngenieure in Breslau. Die
diesjährige Mitgliederversammlung des Vereins Beratender
Jngenieure e. V.  V.B.J.!, Berlin-Lichterselde, Roonstraße 35, I.
findet vom 4. bis 6. September in Breslau statt. Jn der am
6. September im Sißungssaal der Handwerkskammer zu
Breslau, Blumenstraße 8, um 9�/2 Uhr vormittags veran-
stalteten öffentlichen Sitzung werden folgende Vorträge mit
anschließender Aussprache gehalten: »Die Wasserversorgung
von Deutscl!-Oberschlesieti«  Rosenquist-Breslou!i �welchen
Vorteil bietet der beratende Jngenieur bei einem Fabrikbau«
 Zieger-Zittau?; »Sage der Weltwirtschaft und der deutschen
Wirtschaft«  Sim on - Berlin!

Die Jnfanterieschule der Reichsivehy die sich bis
zum November 1923 in München befand und dann nach
dem Truppeniiburigsplatz Ohrdruf verlegt wurde, beendet dort
den diesjährigen Lehigang am 30. September. Jm Laufe
des Oktober siedelt dann die Jnfanterieschitle nach Dresden
über. Für die Stadt Dresden bedeutet die Verlegung der
Jnsanterieschule einen Zuwachs von 1000 Mann und 500
Pferden. Die  Eröffnung des neuen Lehrganges der Jnfanteri-
fchule findet voraus-sichtlich am 18. November statt.

Der Postscheckverkehr im Juli. Die Zahl der
Postsiheckkonten hat im Juli 877 259 gegen 874 532 im Juni
betragen, weist mithin einen Zugang von 2727 auf. Auf
den Konten sind im Juli 32418000 Gutschriften iiber
4918,7 Miit. VIII. und 18188000 Las-schritten über 4881,5
aum. Narr. ausgeführt worden, so daß der Utnsatz ini ganzen
50606000 Buchungen über 9800,2 �Jliill. Mark betrug.
Davon sind bargeldlos 7746.7 Miit. RM. beglichen worden.
Das Durchfchnittsgtithaben auf den Postscheckkonten hat im
Juli 554,1 Mill. RM. betragen. Jm Ueberweisungsverkehr
mit dem Ausland sind 3165 000 NOT. umgesetzt worden.

= Eckersdors Die hiesige 1. katholische Lehrer- und
Organistenstelle ist erledigt und bereits frei. Meldungen sind
bis zum 1. September 1926 an den Herrn Schulrat in
Namslau zu richten. Bemerkt sei noch, daß mit der genannten
Stelle Familienwohnung verbunden ist.

= Strehlitz. Bestätigt wurde der Gutsbesitzer Herr
Alois Quark aus Strehlitz 11 zum Qrtserheber der Gemeinde
Strehlitz 11.

= Eckersdors Ernannt wurde der Bauergutsbesitzer
und Gemeindevorsteher Herr Oskar Markus in Eckersdorf
zum Schulverbandsvorstehei und der Rittergutspächter und
Amtsvvrsteher Herr Schneider in Eckersdorf zum stellv. Schul-
verbandsvorsteher des Schulverbandes Eckersdors

= Glausche. Jnfolge Ablebens des Standesbeamtem
Lehrer Herrn Karl Sonnabend von hier, werden die Standes«
amtsgeschäste bis auf weiteres durch den Standesbeamtens
Stellvertreter, Molkereibefitzer Herrn Langer in Glausche ge-
führt werden.

= �Jieimthal. Jn der letzten Stadtverordneint-Sitzung
wurde Herr Bürgermeister a. D. Urbantzyk anläßlich seines frei-
willigen Ausscheideiis aus dem Stadtverordnetenkollegium zum
»Ehretibürger« der Stadt Reichthal einstimmig ernannt. Herr

»Heute habe ich kein gutes Gewissen, Herr von Ferni,«
sagte sie, mit einem reizenden Lächeln zu Armand auf-
schauend, »ich kam in räuberischer Absicht«

Er sah sie fragend an, in dem Blick ein seltsames, be-
wunderndes Leuchten.

»Ich suche ein Motiv für ein Bild und hoffte hier eins
zu finden, die Erlaubnis, es zu machen, hätte im natürlich
erst noch eingeholt �- aber immerhin raube im es Jhnen doch.«

Armand lachte auf.
�wenn es weiter nichts ist, Barvnin, wonach Sie Ver-

langen tragen, die ganze Ruine mitsamt dem See und dem
Klosterhof drüben steht Jhnen zur Verfügung. Jch wußte ja
übrigens gar nicht, daß Sie auch dieses Gebiet der Kunst
beherrschen«

,,Welche Kunst beherrscht die Baronin nicht, wenn sie
willl« warf Eallein dazwischen, lüftete den Strohhut und
fuhr sich mit seinem Foulard leicht über die Stirn.

»Sie beurteilen mich {mmeimelhaft� Graf Callein,« ent-
gegnete Evelin mit demselben holden Lächeln und den unbe-
fangensten Blicken ihrer schönen blauen Augen.

»Das kommt auf die Auffassung an, gnädige Frau,"
antwortete er, ohne {ie anzusehen, halblaut. Evelin lächelt
auch hierzu und droht ihm scherzend mit dem Finger. Sie
widmet sich heute ganz den Damen. Zwischen dem düsteren
Schwarz ihrer Trauerkleider hebt sie sich in ihrer zarten,
mit farbigen Schleifen geschmückten Sommertoilette wie eine
Lichtgestalt ab, und unter dem großen, weißen Spißenhut
mit dem köftlichen Rosenschmuck schaut ihr entzückendes
Gesicht mit den großen, leuchtenden Blauaugen wie ein
Blumenantliß hervor, � sie bringt Anregung, Frische, Heiter-
keit in den kleinen Kreis. Armand teilt sein Jnteresse
zwischen ihr und seiner Braut, er ist fröhlicher als sonst
�� Eallein ftiller; wenn er etwas sagt, ist es treffend, geist-
ooll, humoristisch-satirisch; ein kurzes Wortgefecht zwischen
ihm und Gvelin ist eine Verschwendung an schlagfertigem
Wiß und sprühenden Geistesfunken. Anna von Fernis
Augen ruhen mit Bewunderung auf ihm. Jnge {ist seit-
ivärts auf dem Stück eines mächtigen Quaberfteins, {ie lehnt
an bem altersgrauen Geniäuer bes Rreuaganges, durch die
leere Fensterhöhlung über ihr nicken Efeuranken.

Fortsetzung folgt.!



Urbantzyk war in deutscher Zeit hier fast 30 JOHN als Bürger-
meister 111119 Und bekleidete von der Besetzung UUfekES Skådschells
aus das Stadtverordnetenamt für die deutsch« 8111� bis ZU
seinem erfolgten Austritt.

= Wurssendungem Es scheint und! 1119111 911111991111
bekannt zu sein, daß die Deutsche Reichspvft 1111 Einige! 3111
auch bie Beförderung auffchriftloser unverschlossener Massen-
drucksachen  Wurssendungen! ausgenommen but� ZU! V«-
teilung kommen Sendungen für beliebig« YMUMSSU 11011
 Empfängern, z. B. sämtliche Haushaltungen, 191111111111 1111111111
Geschäfte, bestimmte Berufsklafsen usw. Das Gewicht Pes
Einzelftücks darf 20 Gramm nicht übersteigen. Die Gebuhr
für Wurssendungen beträgt 2/3 der tarifmaßigev DkUCkfUcheU-
gebühr siir das Stück unter Aufrundung des Gesamtbetrggs
auf volle 10 Pf. Die Mindestzahl einer Auslieferung betragt,
wenn sie durch verschiedene ZUstEJFPOIICUfIUITEU 111111111
werben muß, 500 Stück, wenn sie jedoch nur sur den Ein-
lieferungsort bestimmt ist, 100 Stück. Die 9111511011111911119
an die Empfangsberechtigten erfolgt nach den Grundfatzen
für die Aushändigung gewöhnlicher Brieffendungen. Nach-
und Rücksendung findet nicht statt. Ausgefchloffenwon der
Verteilung sind Druckstücke politischer oder religioser Art
sowie solche, deren Jnhalt gegen die Gesetze oder das offent-
um Wghk oh» die Sikttichkett oekstoßt Ueber die Einzel-
heiten des Verfahrens geben die Postanstalten Auskunft·

Schlesischer Proviuzialdtriegertagl
Dem Akjgkmeinen Schlesischen Provinzial-Kriegertage, der

am 5. September in Oppeln stattfindet, wird von allen Seiten
-großes Interesse entgegengebracht. Die eingelaufenen An.-
rneldungen lassen auf eine starke Beteiligung schließen. Bis-
her haben etwa 7000 Kameraden mit etwa 400 Fahnen ihre
Beteiligung angemeldet. Eventuelle weitere Anmeldungen
müssen umgehend bei den örtlichen Krieger- und Kameraden-
vereinen erfolgen, wenn auf glatte Bahnbefökderung und ander-
weitige Verforgung gerechnet werden soll. Mit den umfang-
reichen örtlichen Vorbereitungen ist der Kreis-Kriegeroerband
Oppeln unter seinem Vorsitzenden, Major a. D. Reymanm
betraut. Bei dem Festakt selbst werden kurze Ansprachen halten:
der Vorfißende des ProvinziabKriegerverbandes, General-
leutnant v. Paczensky u. Tenczin -� Begrüßungsansprache,
katholische! Divisionspfarrer i. R. Hoinka, Kgl. Neudorf
,,Dank für die Befreiung Oberschlesiens von der fremden
Besatzung«, Suverintendent von Dobschiitz, Oppeln ,,Gedenken
der im Weltkriege und bei der Befreiung Oberschlesiens
�gefallenen Kameraden«, Oberleutnant a. D. Dr.Doms, Vor-
kkitzender des Kreis-Kriegerverbandes Ratibor ,,Treue Kamerad-
schaft im ProvinziakKriegerverband unb Kysfhäuserbund«,
Oberst a. D. Schwerk, Vorsitzender des Kreis-Kriegerverbandes
Breslau-Stadt ,,Treugelöbnis an das deutsche Vaterland«.
Jedem an der Veranstaltung teilnehmenden Verein wird
aus dem Festplatz vom ProvinziabKriegerverband ein Er-
innerungs-Fahnenschild in künstlerischer Ausführung  Fahnen-
nagel! überreicht werden, welches auch künftigen Geschlechtern
die Erinnerung an den Schlesischen Kriegertag überliefern soll.

Provinzie.lles.
Vunzlau. Dem seit einigen Tagen in einem hiesigen

Lokal ausgetretenen Hungerkünstler Marloh ist das weitere
Auftreten verboten worden. M. wurde aus feinem Glas-
käfig befreit.

Oberglogau. Einen kapitalen Bock erlegte im Jagd-
revier Buhlau Graf Wilhelm Hans von Oppersdorfs als
·Jagdgast des Grafen Thiele-Winkler�Moschen. Ein der-
-artig starker Bock mit seinem prächtig entwickelten Gehörn
von 29 cm ist seit vielen Jahren in den Revieren der hiesigen
Gegend nicht gesehen worden.

Königs-habt, Kr. Götliß. Durch einen unglücklichen
Zufall kam eine Feldbahn ins Rutschen und konnte nicht
mehr aufgehalten werden, so daß sie in voller Fahrt den
steilen Berg hinunterfauste. Sechs auf der Bahn befindliche
Arbeiter wurden dabei verletzt, darunter einer sehr schwer.
Fünf konnten sich durch Abfpringen retten und kamen mit
leichteren Verletzungen davon, während ein anderer, der zu
{D111 Abteilung, sehr schwere Verletzungen erlitt, die seine Ueber-
führung in das Krankenhaus notwendig machten. Sein Zu-
stand ist besorgniserregend.

Ratiborn Sämtliche Finger einer Hand abgefägt wurden
einem in der Möbeltischlerei Hawl beschäftigten Mädchen aus
«Wellendorf. Das Mädchen geriet mit der Hand in eine
Kreissäge. .

�Reichenbach i. SchL Aus Ahlbeck ging dem hiesigen
Amtsgerichtsrat Dr. Weidemann die höchst traurige Nachricht
zu, daß dort feine Gemahlin in der See ertrunken sei. A
der Gatte in Ahlbeck ankam, war die Leiche noch nicht geborgen.

Hoyerswerdrp Ein Unfall entstand im benachbarten
Michalken dadurch, daß während einer Tanzfestlichkeit ein
Mann einen Bekannten zum Ringkamps aufsorderte. Dabei
stürzte der eine so unglücklich, daß er außer einem Schenkel«
bruch noch innere Verletzungen davontrug, die seine Ueber-
führung in das Hoyerswerdaer Krankenhaus nötig machte.

Hoheuboclia O.-L. Der Manrerpolier Lehmann stürzte
von einem Neubau in Hosenau aus einer Höhe von 17 Metern
ab, riß niehrere Bretter mit sich in die Tiefe und landete im
Kellergeschofk Der Berunglückte wurde sofort in das Kranken-
haus Hoyerswerda gebracht.

Strehlew Hier stürzte ein Tischlerlehrling so unglücklich
von einem stctten-Karussel, daß er fich schwere Kopfverletzringen
zuzog und sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

Sitte-Jan. Durch Berührung einer elektrischen Leitung
kam in Bohrau·Seifersdorf der Arbeiter Rohr zu Tode. Er
war auf einem Fuder Stroh beschäftigt und kam dabei mit
die: Leitung in Berührung, so daß der Tod auf der Stee ntrat. ·

Dittersbach Auf der Straße von Dittmannsdors nach
Kynau stürzten vor einigen Tagen zcoei Radsahrer mit ihren
Rädern so unglücklich, daß sie mit schweren inneren und
äußeren Verletzungen in das Krankenhaus eingeliesert werden
mu ten.ßGuhram Bei Drainierungsarbeiten in Schüttlau stieß
man auf vorgeschichtliche Gräber aus der Bronzezeit

Vunzlau. Der bejahrte Rentner B. wars fich vor einen
Giiterzug, um feinem Leben ein Ende zu machen. Er büßte
aber nur eine Hand ein, die ihm abgefahren wurde. Die
Ursache zu dem Selbstmordverfuch scheint in den wirtschaft-
lichen Notverhältnissen zu liegen.

Ohlau. Ein Motorradfahrer fuhr am Sonntag abend
von hinten in eine Gruppe Fußgängey die sich auf dem Heim-
wege von Ohlau nach Stannowitz befanden. Der Kriegsinvalide
Fuchs wurde schwer verletzt, ein Arbeiter und eine Frau
trugen leichtere Verletzungen davon.

Löwenberg Beim Baden außerhalb der Badeanstalt
geriet ein 17jähriges Mädchen an eine tiefe Stelle und drohte
zu ertrinken. Ein ihm zu Hilfe eilender junger Mann wurde
von dem Mädchen mit in die Tiefe gezogen. Erst 91119111
zweiten Retter gelang es, beide glücklich ans Ufer zu bringen.

Waldenburg Aus einer Höhe von fast 5 Metern fiel
der mit Reparaturbauten auf dem ftädtischen Sihlachthof be-
schäftigte Zimmermann Emil Feder aus Altwaffer herab. Er
erlitt dabei eine schwere Gehirnerschiitterung und mußte dem
Knappschaftslazarett überführt werden. _

Königszelt Ein schreckliches Unglück ereignete sich auf
der Eisenbahnstrecke zwifchen Saaraii und Königszeltz Der
Landwirt Paul Drescher aus Conradsivaldati hatte»sich vzur
Feldarbeit fein 5 Jahre altes Kind mitgenommen. Dieses spielte
am Vahndamim auf dessen Nachbargruiidstiick der Vater auf
dem Felde tätig war. Das Kind kletterte auf den Bahndamm
hinauf und ging zwifchen die Gleise, als ein Zug heranbrauste
und es iiberftihr Es wurde auf der Stelle getötet.

Beutheu O.-S. Um Ausnahme im Krankenhaus zu
finden, verfchlucite der Strafgefangene Hugo Bartoschek mehrere
Nägel.

Landes-hat. Ein hiesiger Handwerker S., der an einem
Abend den Zirkns Maine besuchte, hatte dein Bären etwas Zucker
gegeben. Da der Bär immer noch mehr von den Süßigkeiten
haben wollte nnd S. keinen Zucker mehr hatte, reichte er dem
Bären zur Abwechfclung seine brennende Zigarre hin. Als S.
darauf später wieder vor dem Bärenkäfig stand, nahm das Tier
Rache und gab dem ahnungslosen Handwerker mit seiner Tatze

XX!
General Wrangch _ »

der bekannte Führer der· russischen GegenrevolukionärQ
hat fich von der Politik zurückgezogen und will sich

künftig als Bergwerksingenieur betätigen.
M i
zu dem Geländer, von dem aus man die mehrere Meter
darunterliegende Statton überblicken kann. �möglich verlor
das Kind das Gleichgewicht und fiel zunächst auf das schiefe
Dach des Perrons und von diesem auf das Dach eines
gerade oorbeifahrenden Stadtbahnzuges. Da es aber auch
hier keinen Halt fand, stürzte es weiter, wurde aber glück-
licherweise im Augenblick der höchsten Gefahr von einem
auf ber Plattform stehenden Fahrgast bemerkt und aufge-
fangen. Das Kind trug bei dem Sturz nur geringe Haut-
abschürsungen davon.

� Zurück zur Wahrheit. Südafrikanifche Blätter
teilen aus Windhuk mit, daß die gesetzgebende Versammlung
des südwestafrikanischen Terkitoriums  ehemals Deutsch-Süd-
west! einen Antrag angenommen hat, wonach das britische
Blaubuch über Mißhandlungen von deutschen Eingeborenen,
das 1918 erschien, in allen Archiven und öffentlichen
Büchereien zu vernichten sei, da das Buch zur Kriegs-
propaganda gehörte. Die Annahme des Antrages erfolgte

einen Hieb ins Gesicht, wobei das Auge getroffen wurde. Zum ej fit
Glück wurde nur das Augenlid durchgerisfen » _

Görlitz. Der Klempnermeister Schlesinger öffnete in feiner
Wohtäing ldie Gashähne und fand den Tod durch Gasvergiftung

ose
stieß ein Auto mit einem Radfahrer zusammen, der schwere Ver-
letzungen erlitt und in das Coseler Krankenhaus geschafft werden
mußte, wo er bald daraus starb.

Verschiedene Mitteilungen.
Chemnitz, 20. August.  Ein D-Zug aus Mutwillen

zum Halten gebracht.! Laut Mitteilung des Kriminal-
amtes Ehemnitz ist am Sonntag der Berliner D-Zug. der
Berlin um 7,01 abends verläßt und um 10 Uhr in Ehemnitz
eintrifft, auf freier Strecke unweit Erlau, etwa 20 Minuten
vor Ehemnitz, durch Vorhalten einer Laterne mit rotem Licht
zum Halten gebracht worden. Die Täter, anscheinend zwei
junge Burschen, konnten flüchten. Sie sind noch nicht er-
mittelt. Unter den Fahrgästen entstand über das unmotivierte
Halten des Zuges große Beunruhigung. Einzelne Fahrgäste
verließen eiligst den Zug, weil sie ein Eisenbahnattentat ver-
muteten. Die Zahl der in der Ehemnitzer Gegend in den
legten Wochen verübten Anschläge gegen Eifenbahnzüge hat
sich nunmehr auf acht erhöht. Trotz Aussetzung hoher Be-
lohnungen konnten in keinem Falle die Täter ermittelt werden.

��� Bergung von Kriegsschiffen in der Ostsee. Bis-
her hat Finnland kein einheimisches Bergungsunternehmen
für untergeganaene Schiffe gehabt. Deshalb hat die Hebung
des finnifchen Torpedobootes S 2, das am 3. Oktober 1925
während des furchtbaren Sturmes im Bottnischen Meerbusen
mit der ganzen Mannschast unterging, so lange Zeit in An-
spruch genommen. Nach wochenlangem resultatlosem Ex-
perimentieren hat die finnische Marine die Aktiengesellschast
»Toloan« mit der Bergung des Torpedobootes beauftragt.
Die Firma verschrieb aus Hamburg zwei Bergungsdampser,
,,Stannum« unb »Salvator««, nebst dem üblichen Zubehör,
und in kurzer Zeit wurde das Torpedoboot gehoben und in
den Hafen von Räfsö bei Björneborg bugsiert. Nachdem

«» sich die Firma so glänzend betätigt hat, will sie die während
des Weltkrieges im Finnischen Meerbufen versunkenen englischen
und russischen Kriegsschisfe bergen. Bei Grahara vor Helsing-
fors find vier englische und vier russische Schiffe gesunken,
bei Björkö im östlichen Teile des Finnischen Meerbufens
liegen zwei gesunkene englische Kreuzer. Der deutsche Kapitän
Lüdders, der 24 Jahre auf dem Bergungsdampser »Stannum"
gearbeitet hat, wird die genannten Bergungsckrbeiten im
sinnlichen Meerbusen leiten, die durchaus keine leichte Aus-
gabe darftellen, da z. B. die besagten Kreuzer ein Gewicht
von je 1200 Tonnen haben.

�� Zum Tode verurteilt. Der Tagelöhner Eduard
Schroff aus Braunfchweig ist vom Schwurgericht Ulm wegen
Ermordung feiner Schwiegermutter zum Tode verurteilt
worden. Der württembergische Staatspräfident hat von seinem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht.

� Ein ausregender Vorfall, bei dem ein Kind wie
durch ein Wunder dem Tode entging, trug fich bei der
Statton Kettenbrücke der Wiener Stadtbahn zu. Als die
Gattin des Postbearnten Tromba mit ihrem sechsjährigen
Söhnchen an ber Statton vorbeiging, drängte sich das Kind

O.-S. Jn der Nähe des Zollhaufes Krzanowih

n rnmig.
Programm der Schlesischen Fuukstundr.

Täglich  außer Sonntag! 11,15 Uhr: l.
bericht, Wafferstände der Oder. 11,30 Uhr: Schallplattenübers
tragung für Versuche und Jndustrie.12,55 Uhr: Nauener Zeit-
zeichen. 1,30 Uhr: 2. Wetterbericht und Wirtschaftsnachrichten
 Breslau amtlich!. 3,30 Uhr: I. landwirtschaftlicher Preisbericht
und Pressenachrichten.3,50 � 4,20 Uhr: Schallplattenübertragung
für Versuche unb Jnduftrie. Uhr  außer Sonn-
tag, Montag und Sonnabend! 2. landwirtschastL Preis-
bericht. 6,45 Uhr: 3. Wetterbericht und Ratschläge fürs Haus.
� Nach dem Abendprogramm 4. Wetterberichh Zeitansagtz
neuefte Pressenachrichtem Sportfunkdienst

Montag: 4,30��6 Uhr: Richard-Strauß-Nachmittag der
Funkkapelle. Solist: Dr. Alfred Laferstein  Violine!. Arn
Seilerflügel Franz Czernn 6 Uhr: Winke für den Hörer:
,,Privatrechtliches zur Antennenfrage,« Vortrag von Dr. Hans
Jmmerwahr. 7�»7,30 Uhr: Literatur: ,,Zur Lage des
deutschen Theaters der Gegenwart  1. Vortrag von Herbert
Urban. 7,30�8 Uhr: Abt. Sport: »Der südoftdeutsche Fußball-
sport und die deutschen Kampssdiele.« Vortrag von Carl
Beinlich. 8,25 Uhr: Heiterer Abend. Mitwirkende: Karl
Keßler  Rezitation!, Carl Brauner  Tenor!. Am Seilerflügel
Franz Ezerny. Die Funkkapella l

Dienstag: 3,50�4,30 Uhr: Kinderrundfunlu »Der
Frosch mit dem Edelstein im Kopf« Märchen von Valeska
Gräsin Bethusy-Huc, erzählt von der Märchentante  Eläre
Kühnemann!. 4,30�6 Uhr: Konzert der Funkkapelle. Mit·
wirkende: Mary Schrader  Sopran.! Am Seilerflügel:
Franz Czernn 6�6,30 Uhr: Abteilung Staturkunbe: Vor:
ficht beim Pilzsammeln.« Vortrag von Professor Dr. Dittrich.
7��7,30 Uhr: Abt. Medizin: ,,Obst und Gemüse in der Er-
nährung des gesunden Menschen«« Vortrag von Privat·
dozent Dr. med. Rudolf Stern. Sprecher: Friedrich Reinickr.
7,30��8 Uhr: Abt. Sprachkundet ,,Ftemdwoit und fchlesische
Mundart.«
Vortrag von Studienrat Dr. Pietsch, Waldenburg. 8,15 Uhr:
Das Versprechen hinterm Herd. Singspiel aus den österreichischen
Alpen von Alexander Baumann.
Fuchs. 9,10 Uhr: Konzert der Funkkapelle. Mitwirkend:
Otto Meyer  Gitarrevirtuose!.

Prodntteuruarttberichn
�Limitierte Notierungen den: an der Breslauer täbroduktenbbrsivom 21. August 1926 geza lten eise in Reirhsmarc bei �Infotag:Bezahlung«  nur fur Karto eln g t der Erzeugte-preis! ab d! efi cVietrtleclr esxcrititårötrsgfoolcllfgtsäg gon adungen  mit usnahine von utter-m n, e ra

et. � Me l: eft altes!, Me l e ra t  neues.F i hTäglichL amutihe staats-neigen um!: kg!:
mittlere Art und Güte der leßten Ernte.

�Breslau verstehe» Tendenz: Oe eine:

 betreibe: 21. l 20.__ f _ 2l.__ __20.
Weizen · . . . ·. �,� �� � �IB- Berfte neue . 16.00 16,00

� neuer » 26,00 26.00 Oellaaren.
Roggen,neuer§s 20,40 20,20 �uBinterrans ���- 30-�Vater, neuer .. 20 20 Lein amen .... . ��� 34,-
bto. alter... 18,50 18,50 Senf amen  ��� 55��1&#39;
Braugerfte Funke-at ..  �,� �,�neue-« . . . . 20.00 _20�00 I laumohn  ��� l 90,-

§ 71 kg inimalgewicht* Gute Ware w rd höher bezahlt.
*�  Befunbe, trockene, transportsähige Ware.
i· Neu, gesund, trocken.

Wetter-

Aus dem bunten Garten unserer Heimatspracheq

Spielleitung: Viktor-Heinz"



bem Gelöbnis der Treue zum Reich und der Mitarbeit an
seinem Wiederausbau. -

Dr. Horion, Landeshauptmanm Präsident«
Jm Anschluß daran sprachen Pfarrer Dr. Knebel aus

Baden über das Thema »Christus der König und Mittelpunkt
aller Herzen« und die Präsidentin der katholischen Reichssrauew
Organisation Oesterreichs Bundesrätin Fürstin Starhemberg�
Linz über ,,Chrisitts und die Familie.«

Mifsionsartsitellttng
Aus Anlaß des Breslauer Katholikentages veranstaltete

der Misfionsverein der katholischen Frauen und Jungfrauen,
Diözefe Breslau, in der Turnhalle des Pensionatshofes des
Ursulinerinnenklosters am Ritterplatz eine Ausstellung. Zu
ihrer Eröffnung am frühen Nachmittag des Sonntags erschien
»der päpstliche Nuntius in Berlin, Paceüi. begleitet von dem
Nuntiaturrat, Prälat Eentoz und sonstigem geistlichen Gefolge,
in den Gängen des Klosters von den Ursulinerinnen und den
weißgekleideten Pensionärinnen erwartet. Die Diözesanleiterin
des Vereins, Gräfin Henckel von DonnersmarcHGrambschüiz
Kreis Namslau!. übernahm die Vorstellung der Vorstands-
damen. Diese Missionsausstellung ist aus allen Diözesen
Deutschlands, besonders freilicb von der Bres1auer, reich
beschickt worden. Rühmend hervorzuheben ist die Beteiligung
der Sektion Heidersdorf, Kreis Nimptsclh die sür Mifsions-
zwecke Altargerät und kirchliche Gewänder sehr steigebig
geschenkt hat. Die Ausstellung zerfällt .in zwei Gruppen.
Die eine umfaßt Paramentes  Kaseln, Vefpermäntel, Stolen
usiv.!, darunter viele aus kostbaren Stoffen mit farbenIeum=
tenber Nadelmalerei. Ehorhemden und Altarleinen mit mühe-
voller Stickerei und handgefertigten Spitzen; dazu kirchliche
Gersätschaften  Monstranzen, Reime, Eiborien! in reicher Ver-
goldung. Auch sie wurden geschenkt, wie das Material zu
all den Paramenten und Wäfchestückem die nicht bloß von
Damen höherer Stände, sondern auch von Frauen des Erwerbs-
lebens aus Liebe zur Sache in ihrer doch so spärlichen freien
Zeit unentgeltlich angefertigt wurden. Die zweite Gruppe,
beschickt von dem Missionshaus Heiligkreuz bei Neisse und
den Ordensfrauen vom heiligsten Herzen Jefu, bietet buntes
Allerlei aus exotischen Mifsionsgebieten, Kinderspielzeug,
Schmuck, Schnitzereiem Köche mit Kiwifaden, Masken u. a.
m» dazu Malereien, Photographien. Diese Missionsvereinigung
beschränkt ihre Tätigkeit nicht bloß auf ein räumlich begrenz-
tes Gebiet, ba sie ihre Gaben überallhin sendet, wo deutsche
Misfionare wirken.

Neuer Umsturz in GrieMenlanv.
Athen, 22. August. Die Agence d�Athånes verbreitet

folgende Meldung: ,,Volk und Armee haben einstimmig die
Diktatur Pangalos� gestürzt. Der Führer der Revolutiom
General Kondilis, hat den Admiral Konduriotis aufgefordert,
die Präfidentschaft der Republik zu übernehmen. Konduriotts
hat die Aufforderung angenommen und wird heute abend
in Athen eintreffen. Hauptzweck der Revolution ist: Voll·
ständige Wiederherstellung der Fkeiheiten des Volkes, An-
sehung von Parlamentswahlem Gesundung der nationalen
Währung. General Kondilis ist ekfiillt von den herzlichsten
Gefühlen für die Serben, feine Wafsenbrüdeu war er doch
der erste, der im Jahre 1916 für die Verteidigung des
griechisch-ferbischen Bündnisses kämpfte. Er ist ebenso erfüllt
von herzlichen Gefühlen für die großen Alliierten, mit denen
zusammen er im Weltkriege kämpfte. �� Unmittelbar nach

Im Klosterhofs«
Roman von B. v. d. Lancken.

Machdruck verboten!
40. Fortsetzung.

. Jhre Augen, weitgeösfnet, sind geradeaus gerichtet, sie
schaut in das grüne Blättergewirr der alten Friedhofslindem
wo die Vöglein ihr Abendlied awitfmern.

Armand sieht fegt nur noch Evelin; ihr lachender Mund,
ihre lachenden Augen erscheinen ihm als etwas Neues, Reiz-
volles in der stillen, noch immer von Trauer umhauchten
Atmosphäre seines täglichen Lebens, und ein paarmal stimmt
er fast übermütig in das fröhliche Lachen ein. Nach langer
Zeit hat er wieder einmal das Empfindem daß er wirklich
noch lustig sein kann, zum ersten Mal beneidet er fast
Eallein um seine Schlagfertigkeih feine Art zu sprechen, seine
Fähigkeit, die Menschen ganz für sich zu interessieren. Evelin
hat für ihn, Armand, gar keine Aufmerksamkeit, eigentlich
niemand, alle haben nur Augen und Aufmerksamkeit für
Eallein, der auf einer kleinen steinernen Bank sitzend, ein
Knie über das andere gelegt und die Hände barumgefmlungen,
den kleinen Kreis beberrfmt. Jnge ist die einzige, die nicht
zu ihm hinübersieht, aber, daß sie den Wohllaut feiner
Stimme hört, das kann sie nicht hindern, dagegen kann sie
sich nicht verwahren. »Wer ist glücklich?« Diese Frage
beäugt sich ihr plötzlich wieder auf � wer von denen, die
hier um fieverfammelt sind � wer? Anna mit ihrer Un-
abhängigkeit, ihrem Reichtunh dem fmwiimlimen, kränklichen
Körper, oder Gräfin Lie Volgers, die alles, was ihr im
Leben lieb gewesen, begraben, und deren Alter nun einsam
ist, oder Ealleim der Ruhelose, oder die schöne, heitere Frau,
oder Armand und sie, oder gar Mathilde Berner? ,,Vielleicht
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der Ankunft des Präsidenten der Rcpublik, Kondutiotis,
wird die Frage der Bildung eines neuen Kabinetts gelöst
werden. Morgen wird General Kondilis mit den Partei-
fiihrern zusammentreffen, um über ein Zusammenarbeiten zu
beraten mit dem Ziele. das Land zum normalen parlamen-
tarischen Leben zurückzuführen. Der frühere Diktator Pangalos
wird von der Flotte verfolgt, seine Verhaftung steht un-
mittelbar bevor. Die einzigen vorgenommenen Verhaftungen
find diejenigen des früheren Kriegsminifters Tserulis und
des früheren Unterstaatssekretärs Makris. Jm ganzen Lande
herrscht vollkommene Ruhe. Die öffentlichen Dienste arbeiten
in normaler Weise. Das Volk veranstaltet Feiern aus
Anlaß der Abcverfung der Tyrannei.«

Furcht und Gefangennahme Pangalos.
Paris, 23. August. General Pangalos. der sich auf

der Jnsel Petrai aushielt, ist an Bord des Torpedobootzers
ftörers »Pergamos&#39;« entkommen. Der Versuch, an Bord des
Torpedobootzerstörers eine Flottille, die bei der Jnsel Xante
an der Westküste Griechenlands kreuzt, zu erreichen, miß-
glückte. Der Kreuzer ,,Kilkis« sowie der Zerstörer ,,Leon«
haben die Verfolgung aufgenommen, ebenso mehrere Wasser-
flugzeuge. Der Kreuzer »Kilkis« hat einen Schuf; auf den
»Pergamos" abgegeben, ohne ihn jedoch an der Weiterfahrt
hindern zu können, worauf der Kreuzer die Weiterverfolgung
ausgeben mußte. Der Zerstörer »Leon« setzt gegenwärtig allein
bie Verfolgung fort. Ein bewegtes Zusammentreffen des
Zerstörer-s »Leon" mit dem »Pergamos« ist bei Kap Matapan
 Südspitze von Griechenland! zu erwarten.

London, 23. August. Nach Meldungen aus Athen ist
die Zeitungszensur abgeschafft worden. Die Frau des Generals
Pangalos hat Griechenland verlassen.

London, 23. August. Reuter berichtet aus Athen: Dem
Zerstörer »Leon« gelang es, den Zerstörer »Pergamos« zu
überholen und Pangalos zu verhaften, der an Bord des
Leon« genommen wurbe. Dieser ist in Keratsini  �?! ein-

getroffen.
Drob ender Einmarsch in Bulgarien

Jnzwischen spitzt sich auch der Konflikt zwischen But·
garien und der Kleinen Entente immer mehr zu, worüber
nachstehendes Telegramm berichtet:

Bukaresh 23.�August. Die rumänische Regierung hat,
wie in gut informierten Kreisen verlautet, den Beschluß gefaßt,
sehr energische Maßnahmen gegen Bulgarien zu ergreifen,
falls die Antwortnote als unbefriedigend anzusehen ist. Ueber
die Natur dieser Maßnahmen wird noch nichts berichtet. Es
ist jedoch bekannt geworden, daß vor kurzem hier unter dem
Vorsiß des rumänischen Außenministers eine geheime Konferenz
stattgefunden hat, an der Vertreter des füdslawifchen General-
stabes, der Chef des rumänischen Generalstabes und der Ge-
sandte Südslawiens teilgenommen haben. Der Zweck dieser
geheimen Konferenz war die Ausarbeitung einer Konvention,
der sich auch Griechenland anschließen soll. Nach der Kon-
vention sollen die Griechen im Falle eines gemeinsamen mili-
tärischen Vorgehens gegen Bulgarien die bulgarifmen Städte
Schumla, Rustschuk und Warna besehen unb damit die
Hauptoerbindungslinie zwischen Schwarzem Meer und der
Donau sperren. Südflawien soll beiderseits der Bahnlinie
bis Sosia vorbringen und eine starke Position besehen. Dies
kommt einer Bedrohung der bulgarischen Hauptstadt gleich.

G

jcsszvieaeichi von! Mqilhiftve«V-knee, und im �- unb im�:
ruft sie dann innerlich. »Ich bin es ja, ich und Armand!"
Und sie wendet rasch den Kopf und sucht ihn mit den Augen,
er spricht gerade lebhaft auf Evelin ein und statt feiner ist
es Eallein, der zu. ihr hinüber sieht und dessen Blicke den
ihren begegnen.

Es liegt etwas in feinen Augen, was sie reizt; mit
einer kleinen trohigen Bewegung des Kopfes weicht sie diesen
Blicken aus. Markus Eallain tut, als merke er es nicht,
zieht feine Uhr, neigt sich zu Gräfin Lie und meint, es singe
an kühl zu werden.

Man bricht auf; es weht wirklich ein kühler Luftzug
vom See herüber. Armand geht ans Ufer hinunter �- ein
kurzer, scharfer Psiff, und aus einer kleinen, seitlich gelegenen
Bucht löst fim ein weißes Boot; vorn am Steuer weht ein
Wimpel in den FernisKrusemarkischen Farben, ein älterer
Mann mit brauen, verwitterten Zügen, blauer Friesjacke
und großem Filzhut führt kräftig und geschickt die Ruder
" und legt an.

Gräfin Volgers und Jnge benutzen ihren Wagen ur
Heimfahrt, Callein ist geritten, er hat ziemlich denselben eg
wie die Damen, es ist selbstverständlich, daß er ihre Eskorte

etbild .
Armand hebt seine Braut in den Wagen und küßt ihr

nochmals zärtlich die Hand. «
�wann sehen wir uns wieder?« fragte sage.
,,Bald, Liebling, sehr bald.«
Ein allgemeines Lebewohlfagem Winken, Grüßen, die

flinken Jacke: ziehen an, der leichte Halbwagen verschwindet
im Schatten des Waldes. Eallein hält sich dicht an der
Seite von Gräfin Bolgers, er spricht lebhaft mit ihr. Jnge
verhält fim fmweigfam. Es if natürlich, daß das Gespräch
auf Evelin kommt, und Jnge erklärt, daß sie sie wunderbar
liebceizend findet. Dazu lächelt der Graf, und Lie Bolgers
erwähnt, daß sie ihr ihren Besuch in Aussicht gestellt; dazu
lächelt Eallein nicht, er zieht nur langsam den schwarzen
Bart durch die Finger und sagt: »Ein Besuch» und ein
Gegenbesuch verpflichten noch nicht zu einem Verkehr. ��- -� --

Eoelin und die alte Baronin Carolin waren am Nach-
mittag zu Fuß durch den Wald nach der �Ruine gekommen;
es war selbstverständlich, daß Armand ihnen Ietzt anbot, sie
zurückrudern zu lassen. Zunächst fuhr man nach dem Kloster:

Rusfifklytitrkifchqierfischer Garantievertrakp
London, 23. August. Einer Meldung aus Konstan-

tinopel zufolge teilen die türkifchen Blätter mit, daß Ver-
handlungen in Moskau zwecks Abschlusses eines Garantie-
paktes zwischen Rußland, der Türkei und Persien stattfinden.

Die polnifche Devisenverordnung in Kraft.
Warschary 21. August. Gestern wurde die neue polnifche

Devisenverordnung ankündigt, die den Verkehr mit Valuten
im Lande freigibt und den Verkehr im Auslande der Bank
Polski und den Devifenbnnken vorbehält. Die ins Ausland
Reifenden dürfen ohne besondere Erlaubnis 1000 Goldzlotys,
die nach Danzig Reisenden 250 Goldzloty bei sich haben.

Vor· zehn Jahren.
15. August. Jablonica, Worochta, Ardzeluza  am Pruth! in

russischer Hand. «
Jn den Karpathen die Höhe Stara Wipczyna  nördlich

des Eapuls erftiirmt.
Jm Görzischen und an der Dolomiten-Front heftige

&#39; italienische Angrifse gescheitert.
16. August. Feindliche Angrifse zwischen Poziöres und

Foureaux-Wald sowie zwischen Guillemont und der
Somme  nachts bis au fünfmal wiederholt! im wesent-
lichen gescheitert. Südlich Belloh die Franzosen in
500 Meter Breite in unserem vordersten Graben.

Hestige russische Angrifse gegen den Abschnitt Batkow�
Harbuzow  weftlich Zalozce! restlos abgewiesen. Jm
EapulsGebiet die Höhe Stara Obczyna genommen.

Fünf italienische Massenangrisfe zwischen Wippach und
Qppachiasella abgewiesen.

17. August. An der Somme-Front feindliche Massenangrisfe
gescheitert, nur südlich Martinpuich unsere Linie etwas
auriidrgebriickt.

Französischer Ansturm zwifchen Thiaumont unb Berg-
wald gescheitert; Weiterkamps am Dorf Fleurrs

Vulkan: Florina den Serben entrissen.
I8. August. Gewaltiger Ansturm der Feinde  8 englische,

4 sranzösische Divisionen! an der Somme blutig abge-
wiesen, nur bei Guillemont etliche Grabenteile ver-
loren. Die Franzosen in Maurepas eingedrungen.
Zwischen Guillemont und Maurepas nachts unsere
vorgebogene Linie verkürzt.

Vor Verdun französischer Ansturm rechts der Maas ge-
brachen. Weiterkampf am Dorfe Fleury.

Die Höhe Magura  nördlich des Eapul erstürmt.
Westlich Zabie unsere vorgeschobenen Abteilungen gegen
den EernasGoraiRücken zurückgenommen.

Der Brandt-Vulkan überschritten, Staraska und Lisa
besetzt.

19. August. Eindringen der Franzosen in das Dorf Fleury.
Südlich Zabie die Höhe Kreta von deutschen Truppen

erstürmt.
Mazedoniem Biklista und Bresnißa  südlich Prespm

See!, Banitza unb Ekschisu  südöftlich Florina! unb
Demirhissar genommen, bei Lorres Engländer und
Franzosen auf bas rechte StrumwUser geworfen.

hof hinüber, Armand stieg auf den kleinen Steg, an dem
das Boot anlegte, half Fräulein Berner und seiner Schwester
beim Aussteigen und nahm seinen Platz im Boot wieder ein.

»Du fährst noch weiter?" fragte Anna erstaunt.
»Aber natürlich, ich werbe bie Damen doch nicht allein

fahren lassen. Adieu � auf balbiges Wiedersehenl«
»O, wir fürchten uns nicht«, bemerkte Evelin lachend.

»Nein, wir fürchten uns nicht«, echote die Tante � trotzdem
fuhr er mit, lüftete grüßend den Hut gegen die Zurück-
bleibenden, der Schisfer stieß ab, ein vaar gleichmäßig kräftige
Ruderschläge, und das Boot trieb inmitten des Sees dem
Schlößchen »Solitüde« entgegen. Armand saß am Steuer,
direkt ihm gegenüber Evelinx auf einer ber Mittelbänke in
sich zusammeng9kauert, die Dante. Sie schien müde zu fein.
Augenlider, Kopf, Löckchen und Lippe senkten sich � niemand
achtete auf fie. .

,,Wann kvmmenSie zum Malen Z« fragte Armand.
,, ��- das weiß im nimt, nielleimt übermorgen �

nächste Woche« Sie zuckte die Achseln. »Ich treffe so lange
voraus nicht gern meine Bestimmungen. Jnteressieren Sie
sich denn für Malerei?«

»Gewiß, und wenn Sie erlauben, werde ich hin und«
wieder Jhre Arbeit inspizieren.«

,,Tun Sie das lieber nicht, Sie würden zu wenig Freude
daran haben, im bin au sehr Dilettantin, aber man muß
håerssin der ländlichen Einsamkeit sich doch eine Tätigkeita en.«

,,Fühlen Sie sich denn wohl in dieser Stille?« fragte
Armand weiter.

»Ja sehr, sehr; er hat etwas Beglückendes, Beruhigendes
für mich, dieser ländliche Friede. Glauben Sie mir, Über:
von Ferni, ein Leben nur im Geräusch der Welt schafft
schließlich wenig Befriedigung. Sie ahnen nicht, wie heimat-
los und verlassen im mim oft fühle da draußen«

 Fortsetzung folgt.!
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Bor der englischen Qstkiiste die englischen kleinen Kreuzer
«Nottingham« und »Falmouth« sowie Zerftörer durch
deutsches U-Boot vernichtet, englisches Schlachtschiff
schwer beschädigt. »

20. August. An der Somme und an der Maas kräftige
feindliche Angrisse zusammengcbrochen

Jn den Karpathen der Höhenzug Stepanski  rvestlich
des Ezorin-Czcremoß-Tales! genommen. Kämpfebeider-
seits des Dukaten-Basses.

Vulkan: Jn Mazedonien  Strumatal! gute Fortschritte
der deutschen, österreichischen und bulgarischen Truppen
Jtalienische �Etappen in Saloniki gelandet.

21. August. . Summe: Zwischen Thiepval und Pozieres
englische Angrifse fast resilos abgewiesen. Erbitierte
Kämpfe um Guillemont. Jm Abschnitt Estråesi
Soyåcourt verlorene Gräben wiebergenommen.

Am Stochod  Rudka-Ezerwiszcze! hartnäckige russische
»·«Angrisfe abgeschlagen, ebenso außer bei  Zwyzya! im

Lah- und Graberira-Abschnitt.
Mazedoniem Die Franzosen auf das rechte Struma-

Ufer geworfen. Die serbischen Stellungen auf der
Malka Nidze Planina erobert.

Berufsaussirhten für deutsche saus-
e angestellte im Ausland.

Die ständig wachsende Arbeitslosigkeit in Kreisen
ver weiblichen Hausange tellten Deutschlands veran-
laßt naturgemäß eine ni t unbetrachtliche Zahl, Aus-
wanderungsmöglichkeiten ins Auge zu fassen, zumal
ersahrungsgemäß deiitsche Hausangestellte im Ausland
recht begehrt sind. Die Anstellungsaussichten in den
Ländern sind nicht gleichmmäßigz Aus diesem wie auch
aus mannigfachen anderen Grunden ist es dringend
geboten, genaue Erkundigungen einzuziehen. bevorrgend eine Entscheidung getroffen wird.

exakte Nachforschnngen fol-den Niederlanden und
zurzeit günstig. Einzelne
in Griechenland und
a a e eine Anstellung
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s. In Südamerika kommen allenfalls Bras i lieu,

Argentinien und Sridchile fur deutsche Haus-
angeftellte in Frage. Jn Brasilien �werben 50-150Milreis, in Argentinien 30�60, sur Kochinnen bis 120
Pesos, in Chile 25�-100 Pesos nionatlich bezahlt. Die
Einholung einwandfreier Auskunfte ist bei Stellenaw
eboten dringend zu empfeklem Die ubrigen Staaten
iid- und Mittelamerikas ommen kaum in Frage.

In Südwestasrika besteht Nachfrage nach er-
sahrenen Köchinnen fur Hotelsund Messen, ebenso nur:
das Angebot von Wirtschafterinnen fur Farmen und
srauenlofe Haushalte nicht die Nachfrage» Wenig Be-
darf beste t siir Stützen. Auf dem Arbeitsmarkt siir
weibliche eruse werden infolge Verheiratung zuwei-
len Stellen frei, _In der Sudafrikanischen 11 nion dürften
�- nach den Zeitungsanzeigen � deutsche Hausmädrhen
und Stützen sowie Köchinnen eine besclieidene Aussicht
haben, eine Stelle zu finden. Niedere Arbeiten werden
von den �angeborenen verrichtet. N o r d a f ri ka, die
tropischen Gebiete, die Siidsee und Australien koininen
praktisch siir eine Auswandernng von Mädchen nicht
in Frage.

Im allgemeinen bereitet es große Schwierigkeiten
siir Tigris» ehilfinnen von hier ans Stellungen in litter-
seeischeii ändern-zu erhalten, da die fremdläiidifcheii
Aisbeitiieber es in der Regel ablehnen das Reisegeld
riorschiitiweise zu bezahlen.

us« Bitte bald
das Abonnement auf das
täglich ersrheiuende

I Uauislauer StadtblattI
I . für den Monat September zu erneuern, .

damit in der Zustellung keine Unterbrechung erfolgt.
Unsere Geschäftsftelle, Andreaskirchstraße l8,

die Ausgabestelleiu Gaul, Wilhelmftraße u. Klosterftraße,
Leppin, Ring, Siebenhaar, Schiitzenstraße,

H. W. Kastner, Krakaiierstraße 10, Julius Knepper,
Mareestraße  an den Friedhöfen! und unsere Aug-träger

nehmen dauernd Bestellungen an.
«

Auf de: Nokvtaud7qrzrt.   �- ;«««·"I
«  Es war in den Vormittagsstunden des 2. Juli,
als die ,,Monte Sarmiento« auf der Fahrt nach den
norwegischen Fjorden bei herrlichstem Sonnenschein das
Skagerrak passierte. Eine erUsteGedenIfeier vereinte
die auf dem schönen SchiIfe befindlichen etwa 1800Passagiere dort, wo vor 0 Jahren die größte See-
schlacht aller Zeiten geschlagen wurde und die stolze
deutsche Flotte einen ehrenvollen Untergang fand. Jndankbaren Worten gedachte einer der Passagiere der
,,Monte Sarmiento«, der an der Gemacht teilgenommen
hatte, der unvergleichlichen Taten unserer Heldensohnw
von denen über 2500 dieser Vraven»auf·dem Meeres-
runde ruhen, worauf zu deren Gedachtnis »ein großer

sorbeerkranz mit schwarz-weiß-ro·ter Schleife in die
Tiefe versenkt wurde. Dieser schone und ergreifende
Augenblick ist in obigem Bild festgehalten ist«-den.

Lokales.
« Namslam den 24. August 1926.

= Staatliche Lotterie-Einnahme sue-Zier. Gewinn-
Nummern  l2.Tag!: 8423, 135138, 135143, 240128. �
Jm Geschäftslokal liegen Gewinnlisten zur unentgeltlichen Einsichts
nahme aus.

= Die Unterbringung von Militäranwärterm Das
Reichsgesetzblatt Teil 1 Nr. 52 vom 10. August 1926 bringt
eine von den Bersorgungsanwä ieru lang erwartete Ergänzung
der Anstellungsgrundsätzz die sich auf das Gesetz vom 3l.Juli
1925 zur Aenderung des Weh-macht-Bersorgungsgesetzes
gründet» Danach ist der Stellenoorbehalt für Bersorgungw
anwärter, der bisher nur für Beamtenftellen galt, auch aus-
gedehnt worden auf die im Wege des Privatdienstvertrages
zu besetzenden Stellen bei den Behörden und sonstigen öffent-
lichen Körperschaftem sowie bei den Betrieben des Reiches,
der Länder, der Gemeinden  Gemeindeoerbände!, und bei
denjenigen Betrieben, deren Etträge iiberwiegend dem Reiche,
den Ländern und den Gemeinden  Gemeindeverbänden! zu-
fließen. Kurz gesagt bezieht fich die Erweiterung auf Stellen
bei Angestellten im öffentlichen Dienst. Den Bersorgungss
anwärtern wird von fegt ab bei der Besetzung der Angestellten-
stellen der Tarifgruppen 6 und 7 ein Drittel vorbehalten.
Zum Schustze der bisherigen Angestellten ist zugleich bestimmt,
daß die fegt im Dienste befindlichen Angestellten nicht etwa
deshalb entlassen werden dürfen, um Bersorgungsanwärteru
�Blut; zu machen. Der Stellenvorbehalt gilt nur für solche
Stellen, die allgemein als Eingangsstellen für Angestellte
gelten. Das Verfahren bei der Ausschreibung offener Stellen,
für die Bewerber nicht vorgemerkt sind, ist insofern vereinsacht,
als die Behörden usw. fiel! an die nächste militärische Dienst-
ftelle oder die siir die Schupo zuständige Stelle mit der Mit-
teilung vom Freiwerden der Arbeitsplätze wenden können.
An·die Reihefolge in Bewerberlisten sind Behörden usw. bei
der Einberufung von Angestellten nicht gebunden, auch ist die
Einberufungsfrift auf sieben Tage verkürzt. Angestelltenplätztz
die voraussichtlich nicht länger als sechs Monate erforderlich
sind  oorübergehender Bedarf!, bleiben von dem Stellenvorbehalt
der Bersorgungsanwärter befreit.

= Keine Zölle auf Strickwaren in England. Der
englifche Handel mit wollenen und baumwollenen Wirkwaren
hatte den Antrag gestellt, auf Grund des Jnduftrieschutzgesetzes
ausländische Wirkwaren mit einem Zoll zu belegen. Das
Komitee, das sich mit dieser Frage zu beschäftigen hatte,
beschloß, daß derzeit keine Zölle auf ausländische Wirkrvaren
gelegt werden sollten. Das Komitee empfahl aber, dem
Strickwarenhandel zu gestatten, neuerlich den Antrag aus einen
Schutzzoll zu stellen, wenn die Einfuhr von baumwollenen
Strümpfen. und Halbstriimpfen und von baumwollenen Unter-
zeugen weiter steigende Richtung haben sollte, die von einem
Anwachsen der Arbeitslosigkeit· begleitet wäre.

= mehrseitige Qlnaeige unb Entschuldigung vor:
Schulversäuuinissem Die« Regierung Breslam Abteilung für
Kirchen und Schulwesem erlischt die Lehrerschaft ihres Bezirks,
durch Vermittlung der Elternbeiräte Die Elternschast der ihr:
unterstellten Volksschulen darinf hlriziiiveisem daß es im Inter-
esse eines ordnungsmäßige» Schuibetriebes und im eigenen
Jnteresse der Eltern liegt, und; begründete Schulversäuninifse
der Kinder rechtzeitig der Schule anzuzeigem � Andernfalls
fegen sich die Eltern der tsjefatir aus, daß die Schulversäumnisse
als ,,unentschuldigte« in oie Ltersäuninisliste aufgenommen und
vom Lehrer in Urikenutnis ihre: Enschuldbarkeit der Polizei-
behörde zur Bestrafung vorgeschlagen werden.

» -- Freude am Menschen; «» --
«·« unten}: unb Undankbarkeit im dieses pberfiäcky

lieben Geschlechte-s, Trägheit und Selbstsucht dieser nur
mit sich beschäftigten Generation, das; ihr die» Freude
am Menschen so gering geworden· ist. Freilich, _fie
miifzte aus der großen Masse, die mich und dich umgibt,
erst den einzelnen heraussuchenl Wir sehen ammer
die Bauern, die Tagelöhner, die Städter, die»Ar-
better, Wir müßten uns die Mühe geben, diesen
Bauern und jenen Arbeiter auszusenden und siir sich
mit feinem Ich und seiner Umgebung ihti zu recht-next�� nnd � �- was noch viel miihsainer ist �� ihn zu
verstehen! ! _Aber wir wollen nicht so weit gehen, � wie
es� z. B. die Richter, der Aiutsvorstehey der Lehrer,
der Pfarrer, der Fabrikdirektor tun sollte. Wir wollen
nnr an die denken, die um uns sind, die wir einfach
hiniiehnicn als die unseren � oft ohne Freude in gleich-
gültiger Selbstverständlichkcit: Deine Frau, deinen
wann, deine Kinder! Da kann, da sollte uns die
Zksrende am Menschen erwachsen, wenn wir nur ge-
duldig, eifrig uiid ohne Selbstsucht sie betrachten und
kennen lernen wollten. Welchi Fülle der Eislebnisse
eines Elternpaares an seinem Kinde! Der erste Ruf
nach Vater und Mutter, das erste Verstehem das erste
Tristzein das erste Bitten! Aber nicht nur die Neu-
gier nach dem Erftinaligen muß zur Freude reizen, die
Freude aiii stillen Wachfen und Werden muß hin u-
lommen. Wie anders das Kind, das Mädchen, ie-
Jungfraiix wie anders das Kind, der Knabe, der Jüng-
ling. Wie greifen da ineinander Erkennen, Fühlen und
HEXE-allen, die verliehenen Gaben und die Geschenke der
 Frfaßrung, wie ringt da das Böse mit deni Guten, die
Liebe mit dem Trotz, der Ehrgeiz mit der Trägheit
� ein wundcrvolles Leben! Ost, ach nur zu oft, haben
die stjiensehen zu viel Augen siir fremde Kinder, ver-
gleichen alleweile, beneiden die fremden Eltern, setzen
die eigenen Kinder wohl gar herab gegen die fremden!
Und sollten sich doch freuen des Menschen und der
Nlenschleim die ihr eigen sind! Wundervoll die Herr-
lichkeit der Natur, wundervoller der Tiere Leben, am
wungewlollsten aber der Mensch mit seiner gottgcscszeiik-ten ee e.

Programm der Schlefisrheu Funtftiiudr.
Mittwoch, 25. August. 6 Uhr: Wohin am Azocheneridf

Ratschläge von Ewald Fröhlich 6,45 Uhr: Mitteilungen
der freien Rubin-Vereinigung Schlesien 7�7,30 Uhr: »Zur
Lage des deutschen Theaters der Gegenwart«, Schlußoortrag
von Serben Urban. 7,30�8 Uhr: Aus Büchern der Zeit.
8,25 Uhr: Uebertragung aus Gleiwily Mozart-Abend. 10 Uhr:
Zehn Minuten Esperanto. 10,30�11,30 Uhr: Uebertragung
aus dem Residenz-case: Tanzmusik des Philharmonischen
Salon- und Jazz-Orchesters Fahrbqch-Ehmki·gqzz«

Donnerstag, 26. August. 6Uhr:Jugendstunde. 6,45 Uhr:
Bekanntgabe der Fleisch- und Wurftpreise im Kleinhandel.
6�50�-7,20 Uhr: Otto Heuschele: »Briefe aus Einsamkeit-Mc
7,30�7,50 Uhr: »Elias Dame, der Erfinder der Nährnaschine«,
Vortrag von Dipl.-Jng. Oskar Bermann. 8 Uhr: Ueber-
tragung aus dem Restaurant Siidparlc Bolkstümliches Konzert
des Schlesischen Landesorchesters "

Prodnkteiiurarttderichn
Dlnitlisre Notieriingeii Idee an ber Breslanert obulrtenbbriv

vom 23. August 1926 gezahlten Preise in Reichsmar bei oorti erBezahlung inur für Kartoffeln «ilt der Erzeu erpreis! ab sei! efiscser
Verladestation in vollen Wa gon adungen  mit usnahnie von Eritis-s.
Mitteln, die sich Frachiparit t �Breslau verlieben!. Tendenz: Getreide .est. � Öl aaten: Still. - Kartoffeln  E»rzeugerpreise!: Bei reich«
lichem Angeboåxeik Sehr fest·u

ruhig. � Nishi:
mittlere Art und Güte »der lebten Ernte·

Qui amtliche. unternimmt �00 Its�

Getkcidck M23.>__l__�2_1;_  23. _ ____2.l.__
Weisen ---- ·· �.-� �.� VII-Geiste neue. 16,5o 16,20.» neuer 26.00 26,00 Dellaaren: » _ ° »
Roggen,neuer§ 21.00 ; 20,40 N.Winterraps.. 30.�"s �.���Hafer, neuer .. s ,20 16,20 Leinlamen . . . .. 34,- »»-dto. alter... 18,50 18,50 5e amen  54,-�·s-s �,�Braugerste - an aat «.  �,� -,�

veuei ---- -· ,21.0o 20.00 IBlaumohu  9o,� I -,-
§ 71 kg rnimalgewicht* Neue, ute Ware wird höher bezahlt.
*� Gefun e, trockene, t an tä i W .i· Neu, gesund, trocken: Wo« h ge are
Einheiniische Iiriihliartosselu rote und weiße 2.50.

Durch meinen rationellen Maschinenbetrieb und mein
großes Holzlager liefere ich sehr preiswert, schnell und sauber

Türen und Fenster

Ladeneinrichtungen 
Büro= und Küchenmöbel

» Namslaner Holzliearlieitungsfalirili
Kurt Guttmann. Telefou 62.

Jnftandsetzuiig alter Möbel. Großes Sarglageix



Uenelte Nachrichten.
 Wolsf-Deoescheu.!

 �begleichen des ,,Namslauer Stadtblattes«·!
Zloeirnilliouemttredit zu Ansiedlnngszwecken in

Niederschlesieu
Breslan, 23. August. Das preußische Landwirt-

schastsministerium hat einen sofortigen Kredit von zwei
Millionen Mart: zur Ansiedlung von landwirtschastlichen
Arbeitern und Kleinbauern für Niederschlesien bewilligt.
Unregelmaszigkeiten bei Lieferungen an Behörden.

Der Lolkalanzeiger meldet aus Stettin, daß dort der
Lebensmittelgroßhündler Dehnel unter dem Verdacht oers
hastet worden ist, bei Lieferung an Behörden und Etappen:
teile Unregelmäßigkeiten begangen zu haben. Der Verwalter
des Stettiner Cöiechenhauies, �liabeclee, unb ber Untervffizier
Kraft des Pionierbataillons 2 wurden gleichfalls festgenommen.

Ein deutfches Reisebiiro in London.
London, 23. August. Die deutsche Reichsbahngesellschaft

eröffnet demnächst in London ein Reiseblirm das den Reise-
verlrehr nach Deutschland regeln und auf die Naturschönheiten
und Heilquellen des Landes aufmerksam machen soll.

alle Ermittelungen erfolglos.
Die »Bossische Zeitung« rneldet aus Hannoven Die

Ermittelungen der Behörden über die Ursache des Leiferder
Eisenbahnunglücks gehen unentwegt weiter. Die gestrige
Meldung, daß es gelungen sei, den Berbrecher zu verhaften,
trifft nicht zu. Wie Oberstaatsanwalt Dr. Stelling�Hildes-
heim, der die Untersuchung leitet, erklärt, sind alle Ermittelungen
bisher negativ verlaufen.

Schirokko in Siidsrankreich
Der Vossischen Zeitung wird aus �Montpellier gemeldet,

daß in Südfranlereich seit drei Tagen ein furchtbare: Schirokko
weht. Der größte Teil der Ernte ist bereits verbrannt.
zahlreiche Bäume und besonders die Weingarten haben
schwer gelitten.

Das neue Wasfengesetz
Wie eine Korrespondenz mitteilt, wird der Entwurf des

neuen Gesetzes über Schußwaffen und Schießbedarf einige
wichtige Erweiterungen erfahren. Während bisher nur frir
die Führung von Schußwaffen an öffentlichen Orten ein
Waffenschein erforderlich war, wird nunmehr der Besitz von
Waffen überhaupt von der Erteilung einer Erlaubnis ab-
hängig gemacht. Auch Kleinlealiberbiichsen dürfen nicht ohne
Waffenschein erworben werden. Außerdem werden die
Führung von Kleinkaliberwaffen durch politische Organisationen, j
sowie das Abhalten von Schießübungen in milittirischer
Form verboten werden. «

statt Karten!
Für die uns beim Hinscheiden unserer geliebten

Mutter erwiesene Teilnahme danken wir hierdurch
herzlich.

Namslau, den 23. August 1926
Else Kusche, Kurt Kusche.

Bruder, Schwager und Onkel, der

Bauergutsbesitzer

im besten Mannesalter von fast 52 Jahren.
s t r e h l i tz , den 22. August 1926.

vom Trauerhaus aus.

Danksagung. L
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, sowie für die schönen Kranz-
spenden bei dem Heimgange unseres
lieben Sohnes danken wir allen von
ganzem Herzen. Ganz besonderen Dank
den Krankenschwestern für die auf-
opfernde P�ege, Herrn Pastor Grimm
für die so trostreichen Worte und den
Vereinen für das letzte Geleit.

Im Namen aller Hinterbliebenen;

Karl Müller.

WerbtfikdasNamslanerStaitblatt.

l-i-

Zur Anfertigung

E lau Drucksachen jeder M �:.�-:
in moderner und sauberer Ausführung bei schnellster Lieferung

empfiehlt sich

Nanslauer Druckerei - Gesellschaft
m. b. H.

H a m s I a u , Andreas-Kirchstraße so. I8.
I Is " , «� .- .� 7? H? jsk   FHJH JJF

. ..._.__ « «

Sonntag nachmlttag 41/2 �Uhr verschied plötzlich und uner-
wartet nach langer, schwerer Krankheit mein lieber Mann, unser
guter, treusorgender Vater, mein lieber Sohn, Schwiegersohn,

Robert Bartos

In tiefstem Schmerz:

Marthe. Bartos, geb. Rapke

Beerdigung: Mittwoch, den 25.August, nachmittags 2 Uhr

Fliissige Bettiebsltosfe
Benzineäkxäkäkxjklklkksiiixkiilåt 
Benzolder Benzolvereinis

gung des Ostens
Arno-Oel,

offeriert ab Lager zu billigsten
Tagespreisen

Gusiav Fuhrig
mamslan.

Sucht! f. blttober liesthlaqyahmefreie

Em-over3me·czrmy1er- 
Wohnung am Kann.

Geist. Zuschriften unter Eis
an bie Geschöfislt des StadtbL

« i b Ösis Qui» wenn �strengere�:
Helene, Ernst, Karl, Georg Helduck, Breslau. tilnunuerstrtfr.

als Kinder· Nachm viele Aus-kahl.

Yisttenkarten
fertigt an

Namslauer Druclkekeitizeselllchaftr
m. b. H» Monaten.

Danksagung.
« Herzlichen Dank allen Verwandten und
 Bekannten von nah und fern, welche bei dem

Begräbnis meines lieben Mannes teilgenommen
haben. Ueberaus herzlichen Dank dem Herrn
Kaplan für seine trostreichen Worte am Grabe
und dem Herrn Lehrer für seinen lieben Gesang.
Auch überaus herzlichen Dank der Familie Pusch

 sp für die liebevolle Aufnahme.
Pitarn, den.24. August 1926.

tlir trnrrrntr Gattin llllli ttinttrr
Paul, Liesheth und Anna Hirmke.

Zahnbürsten 
Zahncreme:

. Ghlorodont, Odol, Pebeco, Mouson�.
Biox, Kaliklora, Kalodont, Solvolith..

_ Bergmanns Zahnseiten.
I�undwässer:

Odonta, Lohses bals. Mundwasser, Mia-Vera, Eucaiyptus,
Odol, Pergenol-Tabletten.

Zahnpulver, Zahnburstenständer.
0508|�  setze, Germania-Drogerie.

s--A. JQA XVI. «  «  z.-!-!
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